Ulrich Kammer            Zitate zum Nahostkonflikt:
Victor Klemperer (1881 - 1960)

Tagebücher Bd. 1, Seite 65, Eintrag vom 02.11.1933:

Ich kann mir nicht helfen, ich sympathisiere mit den aufständischen Arabern dort, denen das Land "abgekauft" wird. Indianerschicksal - Eva. -  . . . In Erinnerung an den Fall Gerstle schimpfte Gusti auf die "Saujuden" in Palästina, die kapitalistisch über die Araber herfallen. Erziehung zum Antisemitismus durch Nationalsozialisten!
Jeshajahu Leibowitz (1903 - 1994), weltbekannter israelischer Naturwissenschaftler und Religionsphilosoph. Auszüge aus "Gespräche über Gott und die Welt" 1994:

Israel wollte in der Vergangenheit keinen Frieden und will auch heute keinen Frieden, sondern ist allein an der Aufrechterhaltung der Herrschaft über die besetzten Gebiete interessiert.

....wir haben keine anderen Wertinhalte als die jüdische Faust . . .

Martin Buber (1878 - 1965) Religionsphilosoph, Uni. Frankfurt, ab 1938 an der hebr. Universität Jerusalem, schreibt im Jahr 1948:

Tag für Tag lesen wir in unseren Zeitungen, wir befänden uns in einem Verteidigungskrieg, weil wir doch angegriffen seien. Die Tatsachen sind ziemlich einfach . . weiter sinngemäß:

Zionistische Landnahme seit Ende des 19.Jh. erregt Haß der arabischen Bevölkerung gegen die Juden . . . Jetzt aber eine viel realere Befürchtung, man wolle ihm (dem palästinensischen Volk) die Lebensgrundlage entziehen, und wenn nicht ihm jetzt, so doch den Nachkommen.
Aus Bubers Aphorismen: Die Wahrheit ist dadurch in Frage gestellt, daß sie politisiert wird.

Ignatz Bubis (1927 - 1999), Vorsitzender des Zentralrats der Juden in Deutschland von 1992 bis 1999, im Interwiev mit STERN kurz vor seinem Tod, beklagt eine nach wie vor in Deutschland bestehende Fremdheit zwischen Deutschen und Juden. Das Interwiev endet:

Stern:Warum sind Sie in Deutschland geblieben?

Bubis: Ich habe nach dieser Antwort nie gesucht. Die einzige Frage, die ich mir heute stelle, ist: Wie hast du es 1945 überhapt fertiggebracht, nach Deutschland zu kommen?

Es klingt schlimm und auch paradox, wenn ich das jetzt sage: Ich habe Israel 1951 zum ersten Mal besucht. Ich kam mir dort irgendwie fremd vor. Ich kam zurück nach Berlin und Stuttgart - dort wohnte ich damals - und war zu Hause.
Paul Foot achrieb am 21. 08. 2002 in der britischen Zeitung "Guardian", wie Nelson Mandela(1918 - 2013), Vorkämpfer gegen die Apartheid in Südafrika und erster Präsident dort nach deren Beseitigung und der international renommierte polnische Kardiologe Marek Edelman (1919 - 2009), überlebender letzter Anführer des Warschauer Ghetto-Aufstands1943, den israelischen Prozeß gegen den palästinensischen  Politiker Marvan Barghouti (*1959) beurteilten:
While Mr.Barghouti waits for his trial to start, zwo others powerful voices have been raised to haunt the Israeli authorities. The first is that of Nelson Mandela, who says he will be closely following the trial proceedings. His involvement is a remember of the similarities
between the bantustans for South Africas black people under apartheid and the occupied territories in West Bank and Gaza. The other voice was that of Marek Edelman, who was deputy commander of the historic Warsaw ghetto uprising of the Jews against the Nazi in 1943.

Now in his 80s, Mr. Edelman wrote a letter early in this month to Palestinian leaders. Though the letter criticased the suicid bombers, its tone infuriated the Israeli government and its press. He wrote in a spirit of solidarity from a fellow resistance fighter, as  former leader of a Jewish uprising not dissimilar in desparation to the Palestinian uprising in the occupied territories.
Erzbischof Desmond Tutu (*1931) aus Südafrika, Friedensnobelpreisträger von 1984, bezichtigte im Britischen Gurdian 2002 nach Besuch in Nahost den Staat Israel der

Apartheidspolitik und befürwortet seit Beginn der BDS Bewegung diese Form

gewaltfreien zivilgesellschaftlichen Widerstands. Er hat wiederholt den Deutschen Evangelischen Kirchentag aufgefordert, das Nahostproblem in sein Programm aufzunehmen,

ohne Erfolg:

Mein Besuch im Heiligen Land hat mich zutiefst erschüttert; es erinnerte mich sehr an das, was uns Schwarzen in Südafrika zugestoßen war. Ich sah die  Demütigung der Palästinenser an den Checkpoints und Straßensperren, die leiden mußten wie wir, als uns junge weiße Polizisten der Bewegungsfreiheit beraubt hatten.
Aus Jörg Armbruster:  Willkommen im gelobten Lamd? 2016, Seite 265 f

David Grossman (Friedenspreisträger des Deutschen Bushhandels 2010, Toleranzpreis

des Jüdischen Museums Berlin 2019):

"Dafür, dass Israel nicht in der Lage ist, Frieden zu machen" sei Deutschland in besonderer Weise aufgerufen, seinem Land bei der Überwindung dieser Unfähigkeit zu helfen "im Sinn der Erleichterung eines Dialogs zwischen uns und den Palästinensern, im Erschaffen von Möglichkeiten für mehr und mehr junge Israelis und Palästinenser, sich kennzulernen, der gegenseitigen Dämonisierung entgegenzuwirken, den Hass zu verringern - das ist etwas, bei dem Deutschland sehr wirksam und nützlich sein kann".
Zu empfehlen: Mehrere Interviews des Deutschlandfunks Kultur mit Grossman und Uri Avnery
Nahum Goldmann (1895 - 1982) Präsident der Zionistischen Welt Organisation von 1956 bis 1968:

Wir müssen begreifen, dass das Leid der Juden, das sie durch den Holokaust erlitten, nicht mehr als Schutzschild dienen kann, und wir müssen ganz sicher davon Abstand nehmen, den Holokaust zur Rechtfertigung unseres Tuns heranzuziehen.

Uri Avnery (1923 - 2018), der  seit 1948. nachdem er im Krieg gegen die Araber schwer verwundet worden war, unermüdlich bis zum Lebensende für ehrlichen Frieden mit den Arabern gewirkt hatte:

Israel ist heute ein Labor für die Schaffung von Antisemitismus in der Welt.
Die Welt am 25.04.2017 nach dem Treffen von BAM Gabriel mit israelischen Menschenrechtlern und Netanjahus Weigerung, ihn zu treffen:

Seitdem Netanjahu mit der Partei "Jüdisches Leben" eine rechte Koalition schloß,bemüht er sich, Israels liberale Gesellschaft im Sinn eines orthodox-religiösen Zionismus zu verändern, der nur noch wenig mit den Idealen der Gründungsväter und den westlichen Vorstellungen einer offenen Gesellschaft gemein hat . . . Hinzu kommt eine Propaganda, die israelische Organsationen wie die Vertreter von Breaking the Silence als Landesverräter verunglimpft, weil sie öfter über die Verstöße der Armee gegen ihre eigenen Vorshriften berichten. Israels Regierung scheint sich heute mehr an Staaten wie Ungarn und Polen zu orientieren, als an den alten westlichen Demokratien.Warum sollten ausländische Freunde darüber nicht ihr Missfallen in Worten und Gesten kundtun. Wer, wenn nicht Freunde, wäre dazu da?
Esther Bejarano (* 1924), Auschwitz-Überlebende, unermüdliche Kämpferin gegen den neonazistischen Antisemitisms, in einem Brief an Ulrich Kammer nach ihrem Konzert in Lich am 06.06.2018:

Der Antisemitismus und jeglicher Rassismus muß bekämpft werden. Leider werde ich auch als Antisemitin beschimpft, weil ich gegen die schreckliche Politik in Israel bin. Leider äußert sich unsere Regierung nicht gegen die dortigen menschenverachtenden Zustände.

Das Israelische Nationalstaatsgesetz Juli 2018. 7 A:

Der Staat betrachtet die Entwicklung von jüdischen Siedlungen als einen nationalen Wert und wird seine Gründung und Konsolidierung bestärken und befördern.
Daniel Barenboim (*1942) - nach Verkündung des israelischen Nationalitätsgesetzes im Juli 2018:

Ich schäme mich heute, ein Israeli zu sein.

Koalitionsvertrag zwischen CDU,CSU,SPD von 2018, Zeile 7151 - 7153:

Die aktuelle Siedlungspolitik Israels widerspricht geltendem Völkerrecht und findet nicht unsere Unterstützung, weil sie eine Zwei-Staatenlösung erschwert.

Die Israelin Ayelet Shaked (*1976) schreibt im Jahr 2014 zum Kampf gegen die Zivilbevölkerung von Gaza:

Hinter jedem Terroristen stehen Dutzende Männer und Frauen. Sie alle sind feindliche Kombattanten und ihr Blut wird über ihre Köpfe fließen. Das gilt auch für die Mütter der Märtyrer. Sie müssen sterben und auch ihre Häuser sollen zerstört werden. Sonst werden dort weitere kleine Schlangen großgezogen. Sie alle sind unsere Feinde und ihr Blut soll an unseren Händen kleben.

Zusammen mit dem späteren Bildungsminister Naftali Bennet gründet sie die "Neue Rechte"-Partei.

2015 wird sie Justizministerin. Lt. FAZ vom 19.05. 2018 über Heiko Maas:
Er ist ein sehr guter persönlicher Freund von mir

Bildungsminister Naftali Bennet (*1972):

Ich habe in meinem Leben schon jede Menge Araber getötet, da ist absolut kein Problem dabei.

Ich werde alles in meiner Macht Stehende tun, um sicher zu stellen, daß sie nie ihren Staat bekommen.

Bundesaußenminister Heiko Maas (SPD) hat zum 70. Jahrestag der Aufnahme Israels in die UNO die schlechte Behandlung Israels in UN-Gremien beklagt. Israel werde dort in unangemessener Form angeprangert, einseitig behandelt und ausgegrenzt" erklärte Maas.
FDP-MdB Frank Müller-Rosentritt(*1982)  im Interwiev mit der Jüdischen Allgemeinen

am 16. 01. 2019:

Ich habe gemeinsam mit meinem Kollegen Bijan Djir-Sarai für die FDP-Fraktion einen Antrag formuliert, das Abstimmungsverhalten Deutschlands in der EU gegenüber Israel zu hinterfragen und bestenfalls neu auszurichten. Denn es kann nicht sein, dass wie letztes Jahr im November Deutschland bei neun Resolutionen gegen Israel acht mal völlig zugestimmt hat. .  . . .

Ich gebe viel auf die UNO, weil sie unser multilaterales Herz ist. Wir könnten eigentlich großen Einfluß haben, denn alle schauen, wie Deutschland abstimmt. Die Sicherheit Israels ist Staatsräson der Bundesrepublik Deutschland! Da kann man auch mal zeigen, was unsere Staatsräson wert ist, und unsere Staatsräson faktisch erlebbar machen! Aber stattdessen stimmen wir an der Seite von Pakistan und Saudi-Arabien gegen Israel . . .
Ilana Hammerman (*1944), israelische Literaturwissenschaftlerin, Schriftstellerin und Übersetzerin, promoviert an der Uni. Bielefeld, zum Bundestagsbeschluss am 17.05.2019,

in Haaretz am 24. 05. 2019:

Die Tatsache, dass Du die Familie meiner Mutter und Millionen anderer Mitglieder meines Volkes ermordet hast, gibt Dir, Deutschland, nicht das Recht zu bestimmen, wer antisemitisch ist. Doch Du hast Dir dieses Recht genommen, in der scheinheiligen Entschliessung der Bundestagsmehrheit vom 17. Mai 2019. . . 

Unter Bezug auf die Verleumdungen, denen die "Jüdische Stimme für gerechten Frieden"

im Zusammenhang mit der Verleihung des Göttinger Friedenspreises am 09.03.2019 ausgesetzt war, schreibt sie gegen Ende:

Auch die gegen sie ergriffenen Massnahmen werden durch den Beschluss des Bundestages eindeutig unterstützt.

"Bravo" habe ich dieser Gruppe geschrieben. . . 

Ulrich Kammer:
Zur Rechtfertigung der israelischen Minderheitenpolitik klagen die Freunde Israels, die UNO lege ungerechte Maßstäbe an. Es gebe eine Reihe anderer Staaten, die Menschenrechte viel  stärker verletzten und gegen die keine Resolutionen verfaßt würden.

Hierzu: Israel ist stolz darauf, die einzige Demokratie in Nahost zu sein. Das gilt für Israel in den Grenzen von vor 1967. Was in Deutschland durch den Beschluß des Bundestages vom

17.5.2019 verhindert werden soll, wird in Israel selbst hart und offen diskutiert. D.h. wir Deutschen sollten uns die gleiche Meinungsfreiheit erlauben wie die in Israel! Allerdings werden dort die Regimekritiker als Selbsthasser und Volksverräter beschimpft. Aber diese Demokratie betrachtet nur Juden als Vollbürger mit allen Rechten. Die seit 1967 besetzten Gebiete unterliegen einer schikanösen Militär-  und Siedlerherrschaft, die gerade von Südafrikanern mit deren ehemaliger Apartheid verglichen wird. Diesen Zustand greift die Elite jüdicher Kultur und jüdischen Geistes an und fordert für alle Menschen im israelischen Machtbereich eine Politik nach völker- und menschenrechtlichem Maßstab. Für mich ist das Urteil von Esther Bejarano und Daniel Baerenboim verbindlich, nicht die von Nichtjuden
jüngst verordnete Antisemitismus-Definition. Ist es nicht auch antisemitisch, daß deutsche Politiker bestimmen wollen, was Juden zu tun und zu denken haben?
